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ISNY (sz) - Zu einem Verkehrsunfall
ist es am Sonntagmorgen gegen
3.15 Uhr in der Neutrauchburger
Straße in Isny gekommen. 

Nach bisherigen Erkenntnissen
der Polizei befuhr ein noch unbe-
kannter Fahrer die Straße in stadt-
auswärtiger Richtung. Dabei kam er
auf Höhe der Avia-Tankstelle aus
bislang unbekannter Ursache nach
links von der Fahrbahn ab und kolli-
dierte dort mit einem Zaun und ei-
nem Verteilerkasten der Telekom
sowie der Netze BW.

Anschließend fuhr der Fahrer
wieder rückwärts und entfernte sich
von der Unfallstelle, ohne sich um
den entstandenen Schaden in Höhe
von rund 3000 Euro zu kümmern.
An der Unfallstelle fand die Polizei
mehrere Fahrzeugteile eines Pkw,
die darauf schließen lassen, dass es
sich um einen 3er-BMW gehandelt
haben muss. Zeugen zum Unfall
werden gebeten, sich beim Polizei-
revier Wangen unter der Telefon-
nummer 07522/9840 zu melden.

Fahrer rammt
Verteilerkasten 

und flieht

Zitat des Tages

„Von Anfang an
war klar, dass

wenig Platz für
die Kür ist.“

Das sagt der stellvertretende
Isnyer Kämmerer Andreas Mayer

über die Haushaltsplanung 2023.
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SCHMIDSFELDEN - Wenn er von ih-
nen spricht, klingt es, als ginge es um
eine große Liebe, so viel Respekt,
Empathie und Leidenschaft schwin-
gen mit. „Mein Anspruch ist, den
Honig mit den Bienen zu teilen“, er-
klärt Imkermeister David Gerstmei-
er aus Schmidsfelden, der sich schon
zu seinem zwölften Geburtstag ein
eigenes Bienenvolk wünschte und
damit ganz in der Tradition der Fa-
milie blieb. Im Gespräch mit der
„Schwäbischen Zeitung“ erklärt der
BUND-Preisträger unter anderem,
dass es für Bienen im Allgäu weniger
Futter gebe als in einer Großstadt.

Gerstmeier absolvierte eine Aus-
bildung zum Imker und Waldorfleh-
rer im Gartenbau. 2015 gründete er
zusammen mit seinem damaligen
Geschäftspartner Tobias Miltenber-
ger eine eigene Demeter-Imkerei in
Stuttgart mit dem Namen „Summt-
gart“. „Wir wollten Stuttgart zum
Summen bringen“, erklärt der 32-
jährige Imkermeister, der vor zwei
Jahren mit seinen Bienen ins Allgäu
nach Schmidsfelden zog und seither
dort seine Imkerei betreibt.

Für seine „herausragenden Ver-
dienste im Rahmen des Volksbegeh-
rens ,Artenschutz – Rettet die Bie-
nen’ sowie für den Natur-und Um-
weltschutz“ erhielt Gerstmeier zu
Jahresbeginn den „Gerhard-Thiel-
cke-Naturschutzpreis 2023 des
BUND Baden-Württemberg. „Ich se-
he das schon als Lohn für meine Ar-
beit.“, erklärt der Imkermeister. Mit
dem Volksbegehren, das er 2019 zu-
sammen mit seinem damaligen Ge-
schäftspartner initiierte, steckten sie
„existenzielle Ziele für Natur-und
Artenschutz“: Bis 2030 sollen bis zu
50 Prozent weniger Pestizide auf
landwirtschaftlichen Flächen in Ba-
den-Württemberg ausgebracht wer-
den.

Laut Pestizidbericht seien es
„derzeit 1.900.000 Kilogramm“ pro
Jahr. „Bleibt immer noch eine knap-
pe Million.“, mahnt Gerstmeier. Statt
wie bisher etwa 14,5 Prozent, soll es
bis 2030 bis zu 40 Prozent Ökoland-
bau geben. „Da muss sich die Lan-
desregierung noch anstrengen.“, er-
klärt Gerstmeier und lobt gleichzei-
tig, dass sich die konventionelle
Landwirtschaft in diesem Punkt
durchaus kompromissbereit zeige.
Eine dritte Forderung des Volksbe-
gehrens ist das Verbot von „Schot-
tergärten“ an Privathäusern, das seit
2020 in Kraft ist und laut Gerstmeier
längst überfällig war.

„Meinen Bienen ging es in Stutt-
gart schon gut“, blickt er zurück. Pa-
radoxerweise musste er die Feststel-
lung machen, dass die Lebensbedin-
gungen für Bienen in der Großstadt
besser sind als auf dem Land. Die in
der Stadt zahlreich vorhandenen
„Parkanlagen, Friedhöfe, Alleen und
Kleingärten“ lassen seiner Erfah-
rung nach die Bienen mehr Nahrung
finden als die „schöne grüne Kultur-
landschaft im Allgäu.“ Sobald im
Mai der Löwenzahn auf den Wiesen
verschwunden ist, finden die Bienen
kaum noch Nahrung, und er muss
„Zucker notfüttern“, was aber gegen
seine Auffassung ist. Die Bienen soll-
ten ohne zusätzliche Zuckerzufuhr
leben und Honig produzieren kön-
nen.

„Mein Ziel ist nicht, Honig raus,
Zucker rein.“ Damit verwahrt Gerst-
meier sich gegen industrielle Her-
stellungsmethoden, die in erster Li-
nie auf Profit und nicht auf das Tier-
wohl ausgerichtet seien. Ein wichti-
ges Element seiner Imkerei sei die
„Vermehrung der Völker durch den
natürlichen Schwarmtrieb“, erklärt
Gerstmeier. 

Und wenn er beschreibt, wie die
alte Bienenkönigin, die ihrer Nach-
folgerin im Bienenvolk Platz macht,
mit einem Teil des Volkes auszieht,
um für sich und ihre Bienen einen
neuen Lebensort zu finden, hört man
heraus, wie sehr ihn diese Tiere fas-
zinieren. Auch auf die Tatsache, dass
seine Bienen genügend Zeit und ei-
gene Nahrung haben, um ihre Waben
selbst zu bauen, ist er stolz. Es brau-
che Geduld und Fingerspitzengefühl,
erklärt der Bienenfreund. Sein Honig
wird deshalb schonend geschleudert

und ohne weitere Wärmebehand-
lung direkt ins Glas abgefüllt.

Aufgrund der nachhaltigen Pro-
duktionsweise würden sich auch ve-
getarische und vegane Kunden für
seinen Honig interessieren, berich-
tet Gerstmeier. Das Argument, dass
Imker den Bienen ihren Honig weg-
nehmen und somit unerlaubt in den
Naturkreislauf eingreifen würden,
lässt Gerstmeier für seine Imkerei
nicht gelten. „Wenn die Natur intakt
ist, produzieren die Bienen mehr, als
sie brauchen.“ 

Der springende Punkt: Der Imker
darf nur etwa 20 Prozent der gesam-
ten Honigmenge aus den Waben ent-
nehmen, damit das Bienenvolk noch
genug für sich selbst hat. Da 2022 ein

schlechtes Bienenjahr war, fiel auch
seine Ernte schlechter aus. Er konn-
te aus den Waben nur drei Kilo-
gramm Honig entnehmen, ohne den
Bienen zu schaden. Der Trend aber
gehe auch in der Imkerei zu immer
mehr Leistung. „Heute wird in
Deutschland etwa drei Mal so viel
Honig geerntet als 1960.“

Für dieses Jahr plant er zusätzlich
ein Seminar für Hobby-Imker in
Schmidsfelden. „Ich zeige meine Ar-
beit gerne“, erklärt der Imkermeister.
Er möchte durch sie „ein Bewusst-
sein schaffen für gute Lebensmittel
und eine intakte Landwirtschaft. Die
Biene zeigt uns die Natur, wie ein
Seismograph: Geht es der Natur
schlecht, leidet auch die Biene.“

„Den Honig mit den Bienen teilen“

Von Maria Bertele 
●

Imkermeister David Gerstmeier betrachtet eine Wabe, die seine Bienen selbst gebaut haben. FOTOS: BENEDIKT ADLER

Imkermeister David Gerstmeier aus Schmidsfelden erhält Naturschutzpreis des BUND 

Imkermeister David Gerstmeier zeigt auf einem Seminar, was es im Bienenvolk
alles zu entdecken gibt.
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Mit Beginn des
neuen Jahres
2023 hat es einen
Wechsel in der
Geschäftsfüh-
rung des Famili-
enunternehmens
Max Wild aus
Berkheim gege-

ben. Markus Wild (rechts/Foto:
Max Wild GmbH)wird ab dem
1. Januar 2023 in die Geschäfts-
führung berufen und löst Max
Wild (links) im Unternehmen in
der Position als Geschäftsführer ab. 
Mit dem 37-Jährigen, bis dato Ge-
schäftsfeldleiter Abbruch und
Heavy Move, rückt damit nach
Christian Wild ein weiteres Mit-
glied der dritten Generation in die
Leitung des Familienbetriebs auf,
berichtet das Unternehmen. In der
weiterhin fünfköpfigen Geschäfts-
führung wird Markus Wild ab
sofort an der Seite von Roland,
Elmar, Jochen und Christian Wild
die Leitung des Unternehmens
bilden.
Vorrangig verantwortet Markus
Wild den Geschäftsbereich Abbruch
mit Gebäude- und Industrieabbruch,
Brückenabbruch sowie Heavy Move
mit den Techniken rund um das
Heben, Senken und Bewegen. Zu-
sätzlich wird er den Bereich Umwelt
und Recycling leiten.
Max Wild verabschiedet sich nach
40 Jahren im Unternehmen aus
seiner Rolle als Geschäftsführer. Er
wird sich jedoch nicht komplett aus
dem Familienunternehmen zurück-
ziehen. Als Gesellschafter bleibt er
aktiv und wird in den nächsten
zwei Jahren zudem strategische
Projekte innerhalb des Unterneh-
mens begleiten.
Die Max Wild GmbH wurde 1955
gegründet und beschäftigt nach
eigenen Angaben 650 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sowie über
60 Auszubildende. Einer ihrer
Standorte ist in Leutkirch-Urlau.
(sz)

Leute 
●

ANZEIGE

südmail GmbH · Herknerstr. 17 · 88250 Weingarten 
Telefon: 0751 5691-2380 · kundenbetreuung@suedmail.de

Wir streiken!

Wir 
nicht!

Jetzt unverbindlich testen
www.suedmail.de




